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DieFolgen des GefandLemnords .
Die rusftscheit S o zi al r ev o lu tio ir ä . re , die ehe -

malige Partei Kerenskis , haben sich zum Mord des deut
schen Gesandten Grafen Mirbach bekannt . Diese einstige
Regierungspartei ist , nachdem die Bolschewiki ans Staats -
rüder gekommen waren , durch die Spaltung in einen
rechten und linken Flügel stark geschwächt worden . In¬
zwischen scheint jedoch dem linken Flügel der Partei glück¬
lich der Anschluss an eine von der Ententediplomatie ge¬
schickt ins Leben gerufene und gut besoldete bürgerlich¬
sozialistische Geheimarganisation gelungen zu sein , die
offenbar zur Seele der russischen gegenrevolutkonär .-n Be
wegung geworden ist . > .

'
Das Ziel dieser Organisation ist der Sturz de

Bolschewisten und die planmäßige Wühlerei , die in
allen Teilen des Landes begonnen hatte , scheute vor kei¬
nem Opfer und keinem Mittel zurück, ihren Zweck zu
erreichen. Die Moskauer Verschwörer haben in dem
deutschen Gesandten den Beschützer der Bolschewikiregie-
rung gesehen . Indem sie ihn zuerst trafen , wollten
sie den slawischen Fanatismus wachrusen, dem ermü¬
deten Volke das Ziel zeigen, seine Blick ? dorthin zu lenken ,
wo die Ententefahne im Mstenwinde weht, auf die Mur -
manküste und nach Archangelsk, wo schon vor dreihnndert -
undfünfzig Jahren die englischen Handelsleute ihre ' Wa¬
ren ansluden .

Ziehen wir diese Vorgänge in Vergleich mit dem
gleichzeitigen Auftauchen Kerenskis in London und Paris ,
so wird der Zusammenhang leicht zu erkennen sein. Zu -
weiteren Erläuterung der Lage dürfte noch zu sagen
sein, daß die russischen Sozialisten entsprechend der Ent¬
wicklung ihres Landes , die in dem großen Agrarstaate
rasch eine Reihe von Industriezentren geschaffen hat ,
streng geschieden sind in städtische und bäuerliche. Tie
letzteren, die sogenannten Sozialrevolutionäre , haben ein
schyrfumrissenes Programm . Ihr Feind ist der Groß¬
grundbesitz, während die städtische Sozialdemokratie den
Großkapitalisum bekämpft. Ihre politische Hauptmasse
war von jeher der individuelle Terrorismus , wie die
russische Botschaft in Berlin treffend gesagt hat , während
die eigentlichen Sozialdemokraten aller Färbungen in den
Hauptstädten und Industriezentren ihre politischen Ziele
in erster Linie durch den Ausstand zu Verwirkfichen suckien .
Tie Sozialrevolutionäre stützen sich auf die landhnugrige
Bauernschaft , deren besitzende Oberschicht sich selbst schon
zum Bürgertum rechnet , sowie auf die durchweg aus dem
Bauernstände hervorgegangene untereste Beamtenschaft auf
dem Lande und in den Kleinstädten , und da Rußland
immer noch überwiegend ein Agrarstaat ist, verkörpern
sie eine große politische Macht .

Tie Partei der Sozialrevolutionäre steht nach einer
jetzt bekannt gewordenen Rede Kerenskis , die er am 6.
Juli in einer Versammlung von sozialistischen Kammer -
mitgliedern in Paris gehalten hat , auf dem Standpunkt ,
daß Rußland sich noch immer im Kriegszustand mit
Deutschland befinde und daß die militärischen Operationen
jederzeit beginnen könnten, ja sollten, aber — das be¬
tont Kerenski deutlich — uur von russischen Streitkräf¬
ten , eine Einmischung der Entente in inner-russische Tinge
lehnt Kerenski — nach außen hin wenigstens — ab .
Begünstigt werden diese Umtriebe durch die bisherigen
Mißerfolge der Bolschewik ! auf innerpolitischem Gebiete, die
ihnen viele Gegner verschafft haben und der Zuzug in die
Reihen der bürgerlichen und sozialcevolntionären Feinde
der heutigen Moskauer Regierung wird nicht gering sein .

Sollten nun die in Moskau und anderen Plätzen to¬
benden , einem Bürgerkrieg gleichkommenden Kämpfe von
den Bolschewisten nicht niedergeschlagen werden können,
so wird wohl ein Teil der eigentlichen Sozialisten , die in
scharfem Gegensatz zu den Bolschewisten stehenden Men¬
schewiken gemeinsame Sache mit den Sozialrevolutionären
machen und die Folge wird der Ausbruch der allgemeinen
Anarchie ssi . Der Urheber derselben — Rußland wird
ihn «inst verfluchen — ist Kerenski , der heute ge¬
rade Pas tut was er heuchlerisch den Bolschewiki vor¬
wirft die Fremdherrschaft ins Land rufen .

Wie «, 9 . Juli . Zu -der Ermordung des deutschen
Gesandten Grafen Mirbach sind folgende Meldungen ein-
etroffen : Nach der Flucht der Mörder -mn das Ge¬
linde , in dem der in Moskau tagende Kongreß der lin¬

ken Sozialrevolutionären untergebracht ist , entspannen
ich im Laufe der Nacht lebhafte Straßenkä mp f e , bei

denen erwiesenermaßen englische Agitatoren tätig wa¬
ren . Die Sovjettruppen hatten aber, dank ihrem so¬
fortigen scharfen Zufassen, die Ordnung rasch wieder
hergestellt . Die Führer der Sozialrevolutionären wur¬
den aus dem Kongreß heraus verhaftet . Ob die Mör¬
der auch schon gefaßt find, ist nicht bekannt .

Moskau , 9 . Juli . Gegen Mend des 7 . Juli
war in Moskau ziemlich Ruhe eiugetreten . Artilleriefeuer
war nicht, zu hören , nur noch planloses zeitweiliges Ge- i
wehrfeuer . >— »Die russische Regierung ließ in Flug¬
blättern eine Erklärung verbreiten , in der sie die rest¬
lose Unterdrückung der ganzen Bewegung in Aussicht
stellt und für den Fall des Wiederausbruchs die volle
Verantwortung den Sozialrevolutionären überläßt .

Der Weltkrieg. ,
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Juli . (Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz : 5
A Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : M

. ..B Südlich des La Basseekanals wurden mehrfach
wiederholte Teilangriffe , auf dem Norduser der Somme
starke Vorstöße abgewiescn. Der Artilleriekampf blieb in
den Abschnitten lebhaft und nahm am Abend beiderseits
Her Komme zeitweilig wieder große Stärke an .

'

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Westlich von Authenil , südwestlich von Noyou

haben sich seit heute früh nach heftigem Feuer örtliche
Angriffe des Feindes entwickelt . Am Walde von
Villers Cotterets scheiterten Teilangriffe der Fran¬
zosen in unserem Kampfgelände .

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschrs
sen . Leutnant Billik errang seinen 23 . und 21 . , Leut
nant Friedrich seinen 21 . Lustsieg.

Ter Erste Generalquartiermcister : Ludendorff .
*

Die Erkundungsgefechte an der Westfront dauern nun
schon wochenlang an , ohne daß der Generalissimus Foch
die Kräfte hätte zusammenfassen können, unsere Stellun¬
gen ernstlich zu beunruhigen . Mögen die Kämpfe fran -
zösischerseits auch da und dort den Zweck gehabt haben ,
die Stellungen zu verbessern, so lag ihnen doch zwei¬
fellos als Hauptmotiv die Abfühlung der deutschen Front
zu Grunde , die bange Sorge , an welcher Stelle der zu
erwartende deutsche Vorstoß losbrechen würde . Welch ?
Unsicherheit bei unseren Feinden in dieser Hinsicht Platz
gegriffen hat , wird durch eine Notiz im „Pariser Jour¬
nal " offen dargelegt , das schreibt : „Der Feind bereitst
eine neue Offensive größten Ausmaßes vor , aber die
hruvpenlage , die gleich dicht zwischen Reims und dem
Meere gestaffelt ist , läßt keine genaue Voraussage über die
neue Angriffsstelle zu . Tie Jahreszeit ist den Deutschen
günstig : sie haben noch viel Zeit vor sich . Sie werden da
angreifen , wo man es nicht erwartet , und auch diese Offen¬
sive tvird nicht die letzte sein.

"
Fassen wir die

°
Summe der feindlichen Vorstöße

der letzten Wochen zusammen , so haben sie dem Feinde
nur an wenigen Stellen örtliche Erfolge eingebracht, di?
aber ohne Bedeutung für die Gesamtfront sind . Es sind
dies die ftn - deutschen Tagesbericht öfters erwähnten
Brennpunkte westlich von Chateau Thierry , wo die Ame¬
rikaner mit französischer Unterstützung schließlich das Torf
Vaux (nicht zu verwechseln mit dem Fort Vaux bei Ber )
dun) wieder nehmen konnten und qn der Aisne - und
Oisefront, wo den feindlichen Anstürmen einige Stel¬
lungsverbesserungen geglückt sind.

Das Kriegsziel - er Amerikaner .
Berlin , 9 . Juli . Unter der Ueberschrift „ Hinüber

über den Rhein " berichtet ein Telegramm der „Morning -
post " aus Washington über die Einführung des Ver-
teidigungsgcsctzes im amerikanischen Repräsentantenhaus .-.
Indem das führende Kongreßmitglied Borland den Ent¬
wurf zur Annahme empfiehlt , führt er aus , daß die ame¬
rikanische Armee dadurch instand gesetzt werde, den Rhein
in voller Kraft und Stärke zu überschreiten und dabei
gegen alle Hindernisse , denen sie begegnen könne , ge¬
wappnet zu sein. — Bekanntlich hat im vorigen Jahre
der damalige britische Minister Sir Edward . Earian iu
einer vielbeachteten Rede die Wcndnna mbranwU bna -

lands Kriegsziel ist , die deutsche Armee über Ven Rhein
zurückzuwerfen. Diese Aeußernng hat man in England

'

seinerzeit vergebens als eine Entgleisung hinznstcllen
versucht. Die genau entsprechende Erklärung des ame¬
rikanischen Abgeordneten beweist jedoch , wie tief die Erobe¬
rungswünsche in der Kriegsstimmung der angelsächsischen
Welt wurzeln .

Amerika und die Rechte der Neutralen .
Christiania , '9 . Juli . „Sjöfartstidende " v . rössrnt -

licht an kettender Stelle eine Zuschrift eines Schigahrts -

interessenten , die sich in schärfsten Worten bitter über
Amerikas Beschlagnahme norwegischer Neubauten in Ame¬
rika beklagt. Immer allgemeiner frage man in norwe¬
gischen Kreisen, ob Amerika tatsächlich, wie Wilson be¬
teuert , für Gerechtigkeit und Unverletzlichkeit der Verträge
kämpfe oder nicht doch aus eigennützigen Beweggründen ,
um sich die größte Handelsflotte der Welt zu sichern;
denn trotz des Vertrages zwischen Amerika und Nor¬
wegen, wonach eine solche Beschlagnahme unstatthaft sei,
habe Amerika sich seit einem Jahre norwegisches Eigen¬
tum angeeignet , ohne die geringste Vergütung zu lei¬
sten . Dagegen hätte Deutschland in mehreren Fällen
ganz anders gehandelt , für unberechtigt versenkte nor¬
wegische Schiffe sofort , ohne zu feilschen, zum Markt¬
preis vollen Schadenersatz bezahlt . Das Blatt pflich¬
tet in einem längeren redaktionellen Artikel diesen Klagen
als . völlig berechtigt bei. / ' - -i

Reichstag.
(Schluß .)

Die Verhältniswahl.
Vizekanzler v . Payer : Die Auffassung des Grafen Westarp ,

daß die Regierung den Entwurf nur als einen Versuch anseh: ,
um gegebenenfalls für später die Ausdehnung der Verhältnis¬
wahl über das ganze Land ins Auge zu fassen, ist irrtümlich.
Ich habe damals auf die Tatsache hinaemiesen , daß bei der Durch¬
führung des Gesetzes im Laufe der Jahre sich Erfahrungen ergeben
werden , und daß diese selbstverständlich auf die Möglichkeit oder
Nichtmöglichkeit eines weiteren Ausbaus des Berhältniswahi-
reästs Schlüsse zulassen werde . Ich habe weder gesagt , nach
sagen wollen, daß diese Erfahrungen einseitig so ausfallen werden ,
daß sie für die weitere Ausdehnung sprechen könnten , - noch
weniger , daß diese Erfahrungen zu diesem Ausbau verwertet
werden sollten . Ich habe also keiner jahrzehntelangen Entwick¬
lung vorgegriffen , noch das Geheimnis ans Licht gezogen , daß
die Regierung schon jetzt eine weitere Ausdehnung dieses Ent¬
wurfs ins Auge fasse . Das trifft weder für die Regieruna
noch für mich zu . .

"
Abg. Dr. Herzfeld (U . S .) : 10 Jahre haben wir am

eine Wahlreform gewartet . 2n der heutigen Frucht der Neu¬
orientierung nach 4 Jahren Krieg , in dem die Arbeiter ihr
Bestes hiugegeben haben wird der Grundsatz festgelegt : sür
das Reich das ungleiche Wahlrecht für die Arbeiter ,
t Abg . Graf Westarp (K.) : Die verbündeten Regierungen
wehren sich gegen den Gedanken der Ausdehnung des Vor -
hältniswahstechts . Das hat der Vizekanzler nicht getan . Er
hat die Möglichkeit dazu offen gelassen.

Vizekanzler v . Payer : Ich muß durchaus einen Widê
spruch zwischen dem Standpunkt der verbündeten Regierunge »
und dem melnigen bestreiten. Der Standpunkt der verbündeten
Regierungen ist nicht der , als ob sie jetzt im Sinne hätten ,
schon eine weitere Ausdehnung in Aussicht zu nehmen . Ich meiner¬
seits vermies darauf, daß es zweckmäßig sein wird , Erfährungeis
hu sammeln. Es ist mir dabei das Beispiel von Württemberg
im Gedächtnis gewesen , wo auch eine teilweise Verhältniswahl
bestmt . Auf diese objektive Tatsache habe ich hingewiescn und
ich bestreite, daß dies irgend jemanden das Recht gibt die
Glaubwürdigkeit und Bestimmtheit der Erklärungen der ver¬
bündeten Regierungen in Abrede zu stellen .

'
Hierauf werden die ZZ 1 und 5 angenommen .
H Ss , vom Hauptausschuß hinzugefügt , besagt, daß, wenn

d'k Zahl der auf einen Wahlkreis entfallenden Bewohner nach
den beiden letzten allgemeinen VolkszähWngen mehr als 300 OM
betragt , in der nächsten allgemeinen Wahl für jede weiteren
angefangenen 200 000, je ein neuer Abgeordneter hinzuiritt . Die
Abgeordneten dieser Wahlkreise sind nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl zu wählen .

Abg . Dr. Grünauer (S .) : Wir stimmen dieser automa¬
tischen Abgeordiietenvermchrung zu .

Auf Antrag des Abg . Dr . Müller - Meiningen (F . V .)
soll am Schlüsse der Beratung über den Z 5s namentlich ab -
gestimmt werden.

Abg . Kuckhoff (Z .) : Wir stimmen gegen diese » Pura-
grapben . Er bringt neue Ungleichmäßigkeiten mit sich. u

Abg . Dr. Böttger und Hoff (F . V .) treten für den
Paragraphen ein .

Abg . » Dr. Arendt (D . F .) und Bell (Z . ) dagegen .
Die folgenden Paragraphen werden zusammen beraten.
Abg . Dr. M ü l l e r - Meiningen (F . V ) : Es muß nach

Möglichkeit mit gebundenen Listen gewählt werden . Streng
gebundene Listen sind aber nicht möglich.
, Unterflaatssckretär Dr . Lewa ld : Die Regierung will nicht
daß Listen, auf denen einzelne Acnderuugen , Streichung !- ,, oder
Umgestaltungen vorgcnommci! sind , nie ungüstig erk ' - N wende »'

Der . Antrag des ZciUrums mied achieiebltt. Es dkibt dei



-den Beschlüssen des Ausschusses . Alsdann wird über den tz Ir
namentlich abgestimmt. Bon 288 Abgeordneten stimmten 15d
für und 130 gegen den .Paragraphen , der somit angenommen ist
Das Gesetz wirb sodann auf Antrag des Abg . Dr . Müller
Meiningen auch in zweiter Lesung angenommen.

Darauf nlird die BcamlenOrganisation in Heer und Marin
*>« snrochen .

Abg . Trimborn (Z .) : Die Bcamteiwrgani,at : on mux
oaldigst vorbereitet werden , damit si » sofort nach dem Krieg!
verwirklicht werden kann. Die Beamten beklagen sich , das
sie kontrolliert und revidiert werden von Beamten , die di>
zu kontrollierende Stelle nicht aus eigener Erfahrung kennen
Deshalb ist es nötig, auch bei den .Heeres- und Marinebeamtei
eine, durchlaufende Karriere zu schaffen, wie sic bei der Pos '
besteht . Bei der Einstellung dürfen die Zivilanmärtcr nich
hinter den Militäranwärtern zurückqestellt werden .

Abg. Stahl (S .) : Die Zustände in den Epandauer Werk
statten sind keinesfalls mustergültig. Die Behandlung der Ar
beiterschaft läßt viel zu wünschen übrig , Schimpfwort«: sind ar
der Tagesordnung .

General v . Owen : Die Neugestaltung der Beamtenorgani
sation ist schon längst geplant. Durch den Krieg hat sie siet
etwas verzögert . Eine Sperrung der Anwärterzahi würde zwar dii
Anwärter verringern , aber den Kreisen der Zivil- und Militär
Personen , die auf diese Stellen reflektieren, sehr unangenehn
sein . Die Schaffung eines Beurluubtenstandes für Beamte if
nur für Militärbeamte möglich . Sie wird vorbereitet.

Generalfeldzeugmeister v . Coupette : Sämtliche Arbeite ,
in unseren Betrieben haben auch während des Krieges ihre»
Urlaub. Irgendwelche Abmachungen mit der Privatindustrie au
Herabsetzung der Stücklöhne sind nicht getroffen worden . Nacl
dem Kriege werden die Zeitlöhne sofort einer Revision unter-
zogen werden . Die Kriegsbeschädigten kommen an ihre alter
Stellen . Ihre Renten werden ihnen nicht angerechnet . Bishei
haben wir 11000 Kriegsbeschädigte , darunter 113 Kriegsblinde
eingestellt . (Bravo!)

Generalseldzeugmeisterv . Couvette : Den oberen Beamter
wird mit allem Wohlwollen begegnet . Näch dem Kriege wird
auch hier durchgreifendes geschehen.

Abg. v . Gräfe (K .) : Die Militäranwärter mit Offi-
zierqualisikation müssen nachträglich befördert werden .

Abg . W c r » e r - Hersfcld (D . F -) : Es ist nicht richtig
daß die Verwaltungsbeamten den Offiziersrang haben wollen
der Uniform wegen . Sie wollen ihre Stellung und ihre Auto¬
rität heben . Das Prüfungswesen muß von der Verwaltung ge¬
trennt . besondere Prüfungsämter müssen errichtet werden .

General v . Owen : Für den Beurlaubtenstand bilden die
Militürbcamten die nötige Grundlage. Nach dem Kriege wird
das Erforderliche geschehen .

Abg . Büchner (U . S .) : 2» Spandau sind schwere Aus¬
schreitungen gegen Arbeiterinnen vorgekommcn . Leibesuntersu-
chungen dürfen nur von Frauen ausgeführi» werden . Die Be¬
stimmung . daß bei Lohnfrägen die Arbeiterausschüsse gehört wer¬
den sollen , steht nur auf dem Papier. Nicht Offiziere, sondern
gut Vvrgebildetc Fachmänner sollten an die Spitze der Be¬
triebe gestellt werden . Die Nachtschichten der Frauen müssen
beseitigt werden .

Damit schließt die Aussprache . Nächste Sitzung Dienstag
>11 Uhr : Anfragen, Kriegskreditvorlagc, Steucrvorlagen .
l Schluß V4 IO Uhr .

-8
Berlin , 9 . Juli .

Am Bundesratstifch v . Payer, Graf Rödern , Wallras, Frhr
v. Stein . Schiffer . Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung
M 11 .25 Uhr .
6 Abg . Gröber (Z .) schlägt vor, eine Mittagspause vor-
Msehen .^ . Präsident Fe hrenbach schlägt eine - Pause von 1—3Ve Uh'
por„ (Zustimmung .)

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen .
Eine Anfrage des Aba. 0 . Brock Hausen (K -) betreffend

Belieferung der Land - und Forstwirtschaftsarbeiter mit Stiefeln
und Schuhen beim Eintritt kälterer Witterung beantwortet Direk¬
tor im Reichswirtschastsamt Müller dahin , daß bereits eine
entsprechende Verordnung erlassen worden sei . Auf eine An-
fraae des Abg . tzeckscher (F . Vff betreffend Erhöhung des
täglichen Berpflegungsgeldes von 2 Mk . für Urlauber erwidert
General v . Owen : Ueber die Erhöhung der Geldabfindung
zur Selbstbeköstigung ist eine Entscheidung in der nächsten Zeit
um erwarten.

Abg . Stubmann (Natl .) fragt , ob der Reichskanzler
dahin wirken wolle , daß die Ordnung der Thronfolgerfrage in
Mecklenburg -Strelitz in Uebereinstimmung mit dem modernen
Rechtsempfinden und nicht lediglich nach dynastischen Gesichts¬
punkten erfolgte und zwar unter eingehender Feststellung und
voller Berücksichtigung der Interessen der Bevölkerung des
Landes .

Unterstaatssekretär Dr. Lewald : Die Thronfolger -Ordnung
ist verfassungsmäßiges Recht der einzelnen Bundesstaaten . Die
beiden großherzogisckz- mecklenburgischen Regierungen sind gegen¬
wärtig mit Erwägungen darüber beschäftigt , ob Herzog Kan
Michael, dessen Aufenthalt in Rußland noch nicht ermittelt
werden konnte , durch Verzicht sein Thronfolgerrecht verloren
habe . Fcstgestellt ist, daß Herzog Karl Michael wenige Wochen vor
Kriegsausbruch aus der mecklenburgiscl >en Staatsangehörigkeit
entlassen wurde mnd Aufnahme im russischen Untertanenverband
fand. Er stand als russischer Generäl gegen Deutschland im
Felde. Die sich hieraus ergebenden Folgerungen werden jedcn -

zu ziehen sein.

O38 lieiäeprinreüeken
Von E . Marlitt

Um Meisten mußte das der junge Helldorf fühlen,
den Herr Claudius immer mehr in fein Haus zog .
Charlotte behandelte ihn mit einer Kälte und
Schroffheit , die mich oft erbitterte , um so mehr , aA
sich allmählich eine Art geschwisterliches Verhältnis zwi¬
schen ihm und mir einstellte. Ich nahm oft auch an den
kleinen Teezirkeln im Hause Claudius teil, und zwar stets
in Begleitung meines Vaters . Zwischen ihm und Herrn
Claudius bestand ein ziemlich lebhafter Verkehr . Herr
Claudius kam viel, was er früher nie getan , in die Bi¬
bliothek, und mein Vater ging oft abends hinüber in daS
zur Sternwarte eingerichtete Zimmer . An den Teeaben¬
den saßen sie stets zusammen -- sie schienen sich sehr gut
zu verstehen. . . . Meine Stellung zu Herrn Claudius aber
wurde trotz dieses Verkehrs keine andere . Ich zog mich
im Gegenteil ängstlicher als je von ihm zurück — das
Geheimnis stand zwischen uns . Im Januar , mit Dago¬
berts Rückkehr , sollte ja die Angelegenheit zum Aus -
trag kommen — war ich bis dahin freundlich ihm gegen¬
über, wie^ falsch stand ich dann da, wenn ihm die Augen
ausgingen ! . . . Und noch etwas scheuchte mich aus seiner
Nähe . Ost, wenn ich im Gespräch mit anderen plötzlich
aussah, da überrasche ich seinen Blick, wie er jn einer
A >ff von schmerzlicher Versunkenheit an mir hing ; ick

wusste wohl, warum — er sah immer wieder die Lüge,
die meine Stirn besteckte. Das jagte mir das Blut in
das Gesicht und stachelte aufs neue den Trotz des Un-
cech s in mir auf . . . . Mich überkam oft eine jähe Angst,
wenn ich ihar mit seinem milden - Ernst , in so. unantach -

Der neue Kriegskredit von 15 Milliarden .
Es folgt die erste Lesung des neuen Kriegskrcdits

oori 15 Milliarden .
Abg. Ebert (S .) beantragt Kommissionsberatung. Nach

kurzen Bemerkungen der Abgg . Graf Westarp (K .) , Stresemann
(Natl .) , Müller-Meiningen und Hase wird Ueberweisung an den
Hanptausschuß beschlossen.

Mersteuer rnd Bierzoll .
Es folgt die zweite Beratung der Stcuervorlagcn .
Abg. Sich - Insterburg (F . V .) erstattet den Ausschuß -

bericht.
Abg. Köppler (S ) : Das Bier sollte als der beste

Bundesgenosse im Kampfe gegen den Schnaps geschont werden ,
wird aber immer mehr als Steuerquelle benutzt . Die heutige
Steuer bedeutet eine Iahresbclastung von 1 Milliarde Mark
und damit den Todesstoß für viele Brauereien und Tausende
von. Existenzen .

Abg . Zubcil (S .) : Die für die. Höhe der Steuer vor¬
gesehene Skala ist zu hoch . Die Kontingentierung sollte von
10 auf 3 Jahre herabgesetzt werden .

Reichsschatzsekretär Gras Rödern : Ich kann erklären , daß
in absehbarer Zeit an eine weitere Biersteuer nicht herangctMen
werden wird. Die Regierung betrachtet die Gctränkcsteüer als
wesentlichen Teil der späteren Finanzrcform . der jetzt aus prak¬
tischen Gründen vorweg genommen wird . Bei der endgültigen
Zinanzreform bleiben die jetzigen Steueröbjeklc unberücksichtigt .

Bei § 63 wird ein Antrag auf Beseitigung der Gemeindc-
nersteuer abgelehnt. Der Rest des Gesetzes wird angenommen,
ebenso das Gesetz über den Bierzoll . Um 1 .30 Uhr

' tritt eine
Mittagspause ein .

v. Kühlmann zurückgetreten.
Berlin , 9 . Juli . Wie zuverlässig verlautet, hat

der Kaiser das Abschiedsgesuch , des Staatssekre¬
tärs Dr , von Kühlmann angenommen . Als sein
Nachfolger wird der bisherige Gesandte in Christiauia
von Hintze genannt . Eine entgültige Entscheidung ist
jedoch noch nicht getroffen.

Berlin , 9 . Juli. Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , v . Kühl mann , hat gestern im Hauptquartier
mündlich um die Enthebung von seinem Amte gebeten .
Der Kaiser hat dem Ersuchen stattgegeben. In der Frage
der Nachfolgerschaft ist eine endgültige Entscheidung noch
nicht getroffen . Die Bürgschaft dafür , daß eine Aende-
rung in der bisherigen Reichspolitik in keiner Weise ein-
treten wird , liegt schon in der Tatsache, daß der Reichs¬
kanzler selbst auf seinem Posten verbleiben und die Reichs-
Politik verantwortlich weiterführt . Nach übereinstimmen¬
den Gerüchten soll der kaiserlich deutsche Gesandte in
Christiania , Admiral v . Hintze , zum Nachfolger Herrn
v . Kühlmanns ausersehen sein.

-1-

Die Vermutungen , die in den letzten Tagen an die
Reise v . Kühlmanns ins Große Hauptquartier geknüpft
worden sind, haben mit Ausnahme derjenigen der „Na¬
tionalzeitung " danebengeschossen . Die „Germania " fchri . b
noch gestern, die Reise v . Kühlmanns in das Große
Hauptquartier sei durch die Lage in ' Rußland uöüg ge¬
worden, andere Vermutungen , etwa die , daß die Reise
mit seinem Rücktritt Zusammenhänge, seien falsch . Al er-
oiugs schien der „Germania " entgangen zn se

' n , dass
v . Kühlmanns Reise schon vor den Ereignissen in Moskau
angekündigt war .

Neues vom Ta ^e.
Keine Erhöhung des wehrPflistLigeu Alt "

. S .
Berlin , 9 . Juli. Die wiederholt aufgctanstt n Ge¬

rüchte , daß das wehrpflichtige Höchstälter auf 5i) I - h :c
yeraufgesetzt werde, entbehren jeglicher Begründung .

Die Verhandlungen in Salzburg .
Wien, 9 . Juli . Zu den heute beginnenden deutsch¬

österreich -ungarischen Wirtschaftsverhandlnngen in Salz¬
burg erfahren die Blätter von informierter Seite , daß
keinerlei Fragen politischer oder militärischer Natur zur
Erörterung gelangen sollen. Ter Vorschlag Oesterreich -
Ungarns geht dahin , daß die Beziehungen zwischen den
beiden Staaten nicht auf dem Grundsatz eines vollkom¬
men zollfreien Verkehrs basiert sein sollen, sondern daß
ille wesentlichen schutzbedürftigen Produkte unter Schutz
st>ll gestellt werden, wogegen für andere Produkte Zoll-
-reihert zur Einführung käme . Es handle sich daher UN.
:in gemischtes System . Weiter wird festgestellt , daß das
pr schaffende Zollbündnis keinen aggressiven Charakter

varer Haltung unter seinen Gästen sitzen und das in der
Lust schwebende Geheimnis über seinem Haupte drohen sah
— wie würde er wohl hervorgehen aus all ' den Ent¬
hüllungen ?

So waren drei Monate vergangen . Mit Stolz sah
ich ans die festen , schlanken Züge meiner Handschrift, denen
ich nun auch Seele einzuhauchen wußte . Stand ich doch
bereits in Briefwechsel, und zwar in einem geheimen,
mit meiner Tante Christine , die sich nach Dresden in
ärztliche Behandlung begeben hatte . Diese Korrespondenz
erschütterte mich aber dergestalt, daß ich eines Tages
meinem Vater gegenüber schüchtern die unglückliche Tante
erwähnte . Er fuhr empor und verbat sich das für alle
Zeiten , wobei er entrüstet sagte, er begreife Ilse nicht ,
daß sie dieses dunkle Stück Familiengeschichte vor meinen
Ohren habe laut werden lassen. . . .

Aber auch noch andere Sorgen brachen in mein Leben
herein. Ich , die ich bis vor wenigen Monaten nicht ge¬
wußt hatte , was Geld war , ich rechnete jetzt ängstlich mit
jedem Pfennig , denn — er fehlte häufig . Ich hatte freudig
unser kleines Hauswesen übernommen ; ich richtete jeden
Abend einen kleinen Teetisch in der Bibliothek her , eine
Annehmlichkeit, die mein Vater längst nicht mehr gekannt
hatte ; aber daß das schließlich auch bezahlt werden
müsse, begriff ich nicht eher, als bis mir das Stuben¬
mädchen einen langen Zettel voll Auslagen vorlegte .

„Geld ?" schreckte mein Vater aus seinen Papieren
ins, als ich ihm den Zettel brachte. „ Mein Kind , ich
iegreife nicht — wofür denn ?" Er fuhr suchend in die
Westentasche und in die Seitentaschen des Rockes . — „ Ich
sabe keines , Lorchen" erklärte er achselzuckend mit einer
stlflosen Angstgebärde . „ Wie ist mir denn — habe ich
licht das Abonnement im Hotel erst vor Kurzem bezahlt ?"

gegenüber derzeit feindlichen Staaten habe, Uebcrhaupt
soll die handelspolitische Bewegungsfreiheit für den Fall
eines Handelsabkommens mit irgend einem anderen
Staat gewährt werden . Als Geltungsdauer für das
Wkommen wird eine Frist von 20 Jahren geplant
Nach je 5 Jahren soll eine Revision des Vertrags ein-
treten und vermutlich wird eine solche Revision anä
weiterhin von fünf zu fünf Jahren vorgenommen werden .

Um das ukrainische Krorrland in Oesterreich.
Wien, 9 . Juli. Tie Deutsch -Böhmische

'Korrespon¬
denz erfährt , daß der in einem polnischen Blatt ge¬
brachte angebliche Wortlaut jenes Teils des Friedensver -
trags mit der Ukraine , der sich auf die angebliche
Zweiteilung Galiziens bezieht, nicht nur nicht
der Wirklichkeit entspricht, sondern die Angelegenheit
ist überhaupt noch nicht soweit gediehen, daß bereits
von konkreten Tatsachen gesprochen werden kann . Maß¬
gebenden Orts besteht jedenfalls daS Bestreben, diese An¬
gelegenheit im Einvernehmen mit den Polen zu regeln .

Keine Veränderung im türk. Ministerium.
Konstantinopel, 8 . Juli . Tic Agentur Milli mel¬

det amtlich : Der Großwwcsir hat dem Sultan eim
Ministerliste unterbreitet , nach der das Kabinett Talaa :
vo l ändig unverän ert bleibt . ck .G? < '

Italienische Hochverräter . st .
Rom, 9 . Juli. (Stefani. ) Heute vormittag begann

vor dem Militärgerichtshof die Verhandlung gegen den
Kavalleristen Giorgio Carpi und die Matrosen Achillo -
Moschni, Guglielmo Martolini und Mario Assoni, die des
Tlnvcrständnisscs mit dem Feind und des Verrats be¬
schuldigt sind . Sie sollen am 27 . September 1915 da §
Panzerschiff Benedetto Brin in die Lust gesprengt haben,
indem sie eine Hö . l .mmnschine anfstellten .

Festigung der spanischen Neutralität .
Madrid , 8 . Juli . ( Amtlich . ) Amtlich wird ei»

Gesetz veröffentlicht, das der Regierung die unumgäng¬
liche öffentliche Machtbefugnis zur Gewährleistung de >
spanischen Neutralität übertragt .
Der Japs ans unseren Inseln im Stillen Ozean .

Gens , 9 . Juli . Tic Agentur Havas meldet aus
Tokio : Die japanische Regierung hat ans den Inseln
im Süden des Stillen Ozeans , die . von den Japanern
besetzt sind , eine ZivilverwalUing eingerichtet.

Der Krieg zur See .
Amsterdam , 9 . Juli. „Allgemecn Handelsblad'

meldet, daß das holländische Fischerfah . zeug R . Ost 3t
heute früh 10 Meilen von Scheveningen von 4 deutscher
Flugzeugen , die Bomben auf das Schiss abwar ' en , ange¬
griffen wurde . Die Besatzung verließ das Sch ss . Nach¬
dem die Flugzeuge verschwunden waren , ging die Besatzunc
wieder an Bord , worauf das Schiff ohne Schaden erlitte »
zu haben in den Nicnwe Waterweg einfuhr .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht .

WTB . Paris , 9 . Juli . Heeresbericht vom 8 . Juli nache
mittags : Die Nacht war gekennzeichnet durch einige Artillerie-
Unternehmungen zwischen dem Walde von Biller » Lot¬
te rcts und der Marne ohne Infunteriegef - chte.

Abends : Südlich der Ais ne griffen unsere Truppen mor¬
gen ; feindliche Stellungen an den Ausläufern 'des Betz -Wäldes
nordwestlich von Longponk an . Aus einer Front von nngcsühr
3 Kiirmetern drangen sie ungefähr 12 Kilometer vor und
nahmen die Ferme Chevigny und die Höhenrücken nördlich
und südlich dieser Ferme. Bis jetzt wurden 317 Gefangene ge -
zah 't . darunter ' 1 Offiziere .

Orientbericht vom 7 . Juli : Artü'cnetä i keit an der Front
Doiran — Struma. Patrouiiteukämpfe au der Front der ser¬
bischen Armee und im Abschnitt von Monaftir. In Alb -anien
Haina unsere Truppen die am Tage vaeher auf dem Pn .

'nu. k - mm
erob -rien Stellungen gehalten und die nächtlich : » hef . izen feind¬
lichen Gegenangriffe abgeschlagen . '

Der Kriea mit Italien .
WTB . Wien , 9 . Juli . Amtlich wird ver ' autln .rt .

An der italienischen Front keine besonderen Ereignisse.
In Albanien dauerte der Druck , der über di<

„ Ja , Vater . Aber das sind Auslagen für Abend-
bro .

" — stotterte ich betroffen.
„ Ach so ! " Er zerwühlte mit beiden Händen das

Haar .
Mein Vater hatte eine bedeutende Einnahme ; aber

er versagte sich das Nötigste um seiner Sammlungen
willen . Daher d.as abgemagerte Gesicht , das bereits unter
meiner und Jlse 's kurzer Pflege ein auffallend gesünderes
Aussehen bekommen hatte . Ich drang nicht weiter iw
ihn und suchte den kleinen Geldbeutel hervor , den mir
Ilse „für den Notfall " im Koffer zurückgelassen . Sein
Inhalt reichte für einige Zeit ; aber mit dem letzten
Groschen kam auch die quälende Sorge . Zu Ilse durfte
ich nicht kommen und zu Herrn Claudius auch nicht ; ich
erinnerte mich , daß er das Sammeln , sobald es zur Lei¬
denschaft wurde , streng verwarf — ich verstand seinem
Ausspruch, solch ein Sammler nehme die Mittel vom
Altar , nunmehr vollkommen und durste nicht erwarten ,
daß er auf mein Verlangen einging . Aber über das , was
ich selbst verdiente, hatte er kein Recht ; ich brauchte ihm
nicht einmal zu sagen, zu welchem Zweck ich den Erlös
verwendete — wie ein Blitzstrahl kam mir der rettende
Gedanke . . .

Schon am zweiten Tage nach dem Unglück in Doro¬
theental hatte ich das junge Mädchen , dessen Mutter
irtrunken war , am Fenster eines der Hinterzimmer sitzen
sehen — das schöne, bleiche Gesicht tief vornüber gebückt,-
hatte sic so emsig gearbeitet , daß cs mir unmöglich
gewesen war , auch nur einen Blick von ihr zn erhaschen /

„Was int sie denn ?" hatte ich Fräulein Fliedner
efragt . '

_ _ st , _
'
_ _



Dojösa vorbrechenden feindlichen Kräfte nachhaltig an .
Südwestlich von Berat kam es zu Gefechten . Im Zu¬
sammenhang mit diesen Kampfhandlungen erzielten die
Franzosen im oberen Dcvoli Raumgewinn .

Der italienische Bericht . ^

WTB . Rom, 9 . Juli. Heeresbericht vom 8 . Juli : Im
Lagnrin atale und im Bolorsa häufigeres Stünmgs -
feucr feindlicher Batterien. Jsördlich des Monte di Bai
Deila und auf der Ho che ebne von Asiago schlugen
unsere Patrouillen nach lebhaften Kämpfen feindliche Erkim -
dungsabteilungen i,i die Flucht . Auf dem Grappa während
des 6 . Juli Einzeluntcrnehmungcn . Wir gewannen nördlich d-s
Massivs Gelände , nahmen 51 Mann gefangen und erbeuteten
2 Maschinengewehre und einen Flammenwerfer . Gestern er¬
weiterten wir unsere vorgeschobenen Stellungen in der Gegend
des Lol Caprile .

Vermischtes »
Die Schweiz und die französischen Polizeispitzel. Dle Basler

Blötter melden : Nach den verschiedenen beschämenden Vorkomm¬
nissen hat sich die Genfer Regierung nun doch dazu entschlosfeu,
den französischen Polizeikommissaren künftig die Vornahme von
Untersuchungsverhandlnngen aus dem Gebiete des Kantons ^ en ,

Lokales .
— Kümmel . Wie bekannt, ist in den letzten Jah¬

ren eine große Knappheit und Teuerung an Kümmel
eingetreten , da die Zufuhren vom Ausland fehlen . Jede
Haushaltung tut gut daran , den Kümmel selbst zu sam¬
meln . Auf den Feldwegen gedeiht er gut und kann
in der Erntezeit gewonnen -werden .

' Auch bietet das
Sammeln von Kümmel einen guten Verdienst, da gerei¬
nigte Ware gut bezahlt wird .

Handel und Verkehr .
! ^ Kurzer Wochenbericht

der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 2 . bis 8 . Juli 1918.

„Die verkehrte Weltordnung im Kriege" schreibt die
Preisberichtsstelle in ihrem Wochenbericht. Wir , haben
wiederholt darauf hingewiesen, daß im Kriege die Ge-
treideprcise der einzelnen Produktionsländer im Vv ligen
Gegensatz zu ihrem Verhältnis im Frieden bemes

'
e - sind .

Während im Frieden Deutschland als Importland die
höchsten Getreidcpreise hatte , erleben wir jetzt das Schau¬
spiel , daß die höchsten Preise für Getreide nicht bei
uns , sondern in den feindlichen Ländern , England , Frank¬
reich und Italien , und selbst in den Exportstaaten , den
Vereinigten Staaten und Rußland , zu verzeichnen sind .
So beträgt der Höchstpreis für Weizen in Deutschland
315 Mk . für die Tonne , dazu eine Frühdruschprämic bei
Ablieferung vor dem 16 . Juli von 130 Mk . , während er
km Jahre 1912 in Berlin 217 Mk . betrug . Es würd "

boch von Interesse sein , zu erfahren , ob sich die Verhand¬
lungen zwischen Berlin , Wien und Budapest über die Er¬
fassung der Getreidevorräte nach denselben Grundsätzen,

Bilden .
(-) Karlsruhe , 9 . Juli . Der Großherzog be-

mng heute seinen Geburtstag ans Schloß Eberstein , wo¬
selbst sich im Laufe des Vormittags , von Baden-Baden
kommend, Großherzogin Luise zur Gratulation einfand .
Später empfing der Großherzog zur Gratulation den'
Hofstaat , die Generalität und die Minister .

Karlsruhe , 9 . Juli . Der Großherzoghat dem Mi¬
nister des Großh . Hauses , der Justiz und des Auswär¬
tigen Dr . Düringer das Großkreuz des Ordens vom Zäh-
ringer Löwen verliehen.

(-) Mannheims 9 . Juli . Beim Baden im Rhein
ist em 21jähriger Schiffsheizer und beim Baden im
Neckar em lljähriger Volksschüler ertrunken .

(-) Lahr , 9 . Juli . In einem hiesigen Sägewerk
wurden m einer der letzten Nächte drei wertevotlc Treib¬
riemen gestohlen .

(^) öörrach , 9 . Juli . In der Nacht zum Sonn¬
tag brach m eurem , im Basler Rheinhafen gelegenen La¬
gerhaus Feuer aus , dem seit Ausbruch des Krieges
dort lagernde viele hunderte von Baumwollbnllen m-

. panischer und amerikanischer Herkunft zum Opfer fie¬
len oder stark beschädigt wurden . Dem tatkräftigen Ein¬
greifen der Basler Feuerwehr gelang es , einen Teil
der Ballen fast unversehrt zu retten . Der Schaden ,
der durch Versicherung gedeckt ist , beläuft sich auf meli-
rere Hunderttausend Franken . ^

(-) Karlsruhe , 8 . Juli . Der Großherzog und die
Großherzogin , haben dem Stadtrat hier die Summe von
MO Mk . zur Unterstützung von Kriegersfrauen und
>eren Familien zur Verfügung gestellt. Aus Anlaß seines
Geburtstages hat der Großherzog einer größeren Reihe
von Personen das Kriegsverdienstkrenz und das Krieas -

brlfskreuz verliehen .
(-) Karlsruhe , 8. Juli . Im Anschluß an die

von uns veröffentlichte in der bad . Ersten Kammer er¬
hobenen Forderung „weg mit den fremden Jagdpächtern "
wird der „Köln . Ztg .

" berichtet : Aus meiner persönlichen
Kenntnis vermag ich einen Beitrag zur Beleuchtung der
deutschen Weitherzigkeit — man könnte auch einen an¬
deren Ausdruck gebrauchen — in diesen Dingen zu geben ,
der vielleicht die Oeffentlichkeit interessiert . Mehrere Jahre
hindurch hatte vor dem Kriege einer der fanatischsten
und einflußreichsten Teutschfeinde eine große Jagd in
unmittelbarer Nähe von Breisach, also eine der wich¬
tigsten Uebergangspnnkte vom Elsaß nach Baden , ge¬
pachtet . Es handelt sich um den französischen Botschafter
in Rom . Er pflegte sein Quartier in einem Städtchen
HM Kaisxrstnhle aufziischlagen und hatte meist eine größere ,
Gesellschaft geladen , die in einer Reihe von Antos
Ungezogen kam . Daß darunter sich Wohl mancher höhe:
iAmzösische Offizier befand, kann man sich leicht denken .
Möchte die Anregung dazu beitragen , daß wenigstens 1
mr den deutschen Grenzgebieten mit diesem Unfug auf -
geräumtwird !

(-) Karlsruhe , 7 . Juli . Am Samstag vormittag
wurde in Anwesenheit des Großhcrzogs im Orangeriege -

bäudc die Kurlandwanderausstellung des Deut¬

schen Anslandsmnsenms (Stuttgart ) eröffnet . Zu dem

Festakt hatten sich u . a . eingefunden : Obersthosmerster
o . Chclius als Vertreter der Großherzogin Luise, die

Minister v . Bodman , Rhüinbold , Düringer und Hübsch,
oer stellt) , komm. General Jsbert , der preuß . Gesandte
v . Eisendecher, Oberbürgermeister Sigrist , Vertreter der

Tcchn. Hochschule und andere Persönlichkeiten. Nach de

Erscheinen des Großherzogspaares richtete der Leiter der '

Ausstellung Kommerzienrat Wanner aus Stuttgart an
die fürstlichen Herrschaften Worte der Begrüßung und des
Dantes für ihr Interesse für das Unternehmen und

führte dann ans , wie die Kurlandausstellnng ein Bild

von der Entwicklung des Deutschtums in der ältesten
Kolonialsicdlung geben wolle . — Der Großherzog dankte
für die Begrüßung und wünschte dem Unternehmen eine
segensreiche Wirksamkeit. Die Kurlandausstellung werde

gewiß wertvolle Einblicke in die. Gestaltung Kurlands
,ringen , habe doch dieses Land , >jas von deutschen . Waffen
.ms der Fremdherrschaft erlöst worden ist , durch Jahr¬
hunderte hindurch mit Zähigkeit am Deutschtum festgchal-

, ten . — Es folgte ein Rnndgang , bei dem ein anschau¬
liches Bild über das Standhalten des Deutschtums in
Kurland gewonnen werden konnte.

(--) Mannheim , 8 . Juli . Die Stadtgemeinde ' hat
oen Hinterbliebenen sämtlicher bei dem Fliegerangriff
ans Mannheim am letzten Samstag Getöteten sowie: der

nachträglich ihnftt Verletzungen Eregenenl das Beileid aus¬

gesprochen , einen Kranz mit den Stadtsarben ingdie
Tranerhäuser gesandt und die Bestattung als städtische
Angelegenheit erachtet . Bei der Beerdigung der Frau
Elisabeths Denninger und der Schiffers Kornelins ' Touw ,
Frl . Utz und bei der Feuerbestattung von Frl . Mnilie
Elz war jeweils ein Vertreter der StadtgcmeinLe zu¬
gegen. I , ,

(-) Freiburg , 8 . Juli . Eine fünfköpfige - Diebes-
gcsellschaft stand vor der hiesigen Strafkammer . Die

Burschen im Alter von 17 bis 20 Jahren hatten zahl¬
reiche Einbruchdiebstähle - auf dem Gewissen und dabei
Kleider, Leib - und Tischwäsche , Bettwäsche,.

' Schmuckge-

genständc, Pelzwerk und andere Sachen entwendet . Das !

Gestohlene stellt heute einen Wert von 6000 Mk . dar .
Die Diebe erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen .

(--) Schonach, 8 . Juli . In einer der letzten Nächte
wurde das Einspännerfnhrwerk einer Frau angehalten .
Bei der Durchsuchung des Fuhrwerks wunde , ein Sack

Mehl vorgesunden . Das Mehl wurde dem^ Kommunal¬
verband zur Verfügung gestellt. ,

'

i

SÄ .

Württemberg . ,
Berbaiidstag der landw . Genof ^uschaHten

Württembergs .
(- ) Stuttgart, 8 . Juli . Die heutige Ber'

öattdsvrrfvmmiung ,
mit der die Feier des 25jährigen Bestehens den lamdw . Genossen -
schaftszentrnlkasse verbunden war , hatte sich eiipes starken Zu¬
spruchs aus allen Laudestcilen zu erfreuet.

Der Bcrbandsvorsitzende , Ob .Rcg .Rat B- aie -.r , begrüßte den
erschienenen. Staatsministcr des Innern Dr . r>. Köhler und die
die übrigen Festgäste und führte aus : Wenn mir den Endsieg
woben dürfen auch wir hinter der Front kebnen Gleichmut ,
kein Verzagen zeigen , sondern unbezwingliche Energie und Tat¬
kraft . Der Redner schloß mit einem Hoch aus den König , in
welches die Versammlung lebhaft einsttmmte . Dann nahm Ministet
Dr. v . Köhler das Wort, um die Versammlung der hohen
Wertschätzung und des zu jeder Förderung bereiten Interesses
der Regierung für das Gedeihen der Erwcrbsstwnde , besonders
auch der Landwirtschaft zu versichern. Nachdem Der Berbands-
vorstand eincn *Bortrag über die Entwicklung des : landw . Ge¬
nosse,ischaftszentralkasse gehalten hatte , trat matt in ben - ge¬
schäftlichen Teil der Tagung ein . Aus dem <Sescl)äfisberichj
ist zu entnehmen , daß dem Verband zur Zeit 3918 Genossenschaften
mit 193 000 Mitgliedern angehörcn , darunter 3305 Darlehens-
Kassenvereine, 343 Molkerei- und Milchvr -rkaufsgenossenfchaften ,
14 Weingärtnergenosseiischaften , 10 Dreschacnossenschaften , 22 Ge-
treideverkaufs - und Getreidcmühlen -Genofsenschaften und 19 wei¬
tere Genossenschaften mit verschiedenen Aufgaben airgehören. Neu .
hinzugekommen sind im letzten Jahre 15 Genossenschaften m >>
" ^8 Mitgliedern. 2 Molkereigenossenschaften haben sich aufgelö ,
wm , Moikercimesen wird hervorgchoben . daß

"die Klasseneinteilung
bei der Frischmilchpreisregelung nicht Werall befriedigt hat . Der
Verwertung , der Magermilch werden 'die ' Molkereigenossenschaf¬
ten erhöhte Aufmerksamkeit zu scheusten .

"haben . Zur Getreide -
venmtschaftung wird gesagt , daß die gemachten Erfahrungen
dazu führen, der Errichtung von Lag-erhZüsern erhöhte Aufmerk¬
samkeit zu schenken . Das Vermögen des Verbands beziffert-
sich auf 20 656 Mk . und hat um etroa 11600 Mk . abgenommeu, . /

Im Anschluß an die Verbandsr-echnung, dir genehmigt wurde ,
erstattete Ock .Rat Schmidt den , Bericht der Kaufstelle . Der
Geldwert des gesamten Umsatzes belief sich auf rund 20 Mill .
Mk , das sind 7,6 Mill . Mk . mehr als im Vorjahr. Der Rein¬
gewinn betrug 123 000 Mk . Unter' dem Warenabsatz figurieren
erstmals 3300 Wagen landw . Erzeugnisse im Wert von 3,7
Mill . Mk . Der Umsatz in Futtermitteln mit 9,3 Mill . Mk.
steht an erster Stelle des Berichts. . Dke Nachfrage nach Kunst¬
dünger ist so gestiegen , baß der' ^Bedarf nicht gedeckt werden
konnte. Die Wahlen zum Verbanbsaösschlrß ergaben die Wie¬
derwahl der ansscheidenden Mitglieder unter Hinzuwahl wei¬
terer Mitglieder , Schultheiß RaÜs -L'ilstnarr und Stadtschultheiß
Lcippold - Schömberg . .

(-) Stuttgart , 9 .
' Juli . 7 Um ' Sonntag fand un¬

ter dem Vorsitz des zweiten/Präfideuten , Baurat und
Major d . La . a . D . DobelJ der 23 . ordentliche . Bun¬
destag des Württ . Krixsterbundes , statt . Ans der Tages¬
ordnung ist hervorznheSen : . e der seitherige Bundcspräsi -
dent, General der Infanterie, - Otto Frhr . v . Hügel ,
Erz . wurde unter lebhafter . Lustimimma der̂ Bermmm - .

lung zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt . Das Ge- ^
samtvermögen des Bundes beträgt 1261449,05 Mk . i
Dazu kommt das Vermögen der Beteranenstistung König !

Wilhelm -Trost mit 89 838,83 Mk . In den letzten vier !
Jahren wurden an Unterstützungen aus sämtlichen Kas-.

st'M und Stiftungen des Bundes geleistet rund 406 000 ,
Mark , darunter für bedürftige Konfirmanden ausmar - >
schierter Kameraden 34 800 Mk . Die Bundesvereine !
haben im gleichen Zeitraum an Unterstützungen und )
Liebesgaben aufgewendet 1550 000 Mk . Seit Bestehen j
des Bundes find aus . Bundesmitteln und Mitteln der
Vereine für Wohlfahrtszwecke mehr als sechs Millionen !
Mark verausgabt worden . Der Bund umfaßt 1933 )
Vereine mit rund 130 000 Mitgliedern , von denen bei- ,
nahe die Hälfte im Heeresdienst steht . — Dem im Jahr -
1913 eröffueten Krieger-Erholungsheim in Heiligkrcuz- ,
tal ist im Jahr 1917 ein weiteres Heim hinzugetreten . >

Frau Direktor Adolf Daimler in Cannstatt hat die Villa ,
Tannenburg in Herrenalb mit neuzeitlicher behaglicher j
Einrichtung vollständig ausgestattet , dem Kriegerbund zum (
Geschenk gemacht. Im lausenden Jähr wurde das An - )
Wesen des" verstorbenen Geh . Kommerzienrats Dr . v . )
Steiner in Bad Niedernau als drittes Krieger -Erholungs -
heini käuflich erworben . Aus den Entschließungen istl
folgendes hervorzuheben : l

In die deutschen Kriegervereint soll ohne Rücksicht au , pott- ,
tische Parteizugehörigkeit jeder ehrenhaft gediente Kamerad auf- . !
genommen werden , der sich zur Treue gegen Kaiser und Reich, j
König und engeres Vaterland bekennt . Die deutschen Krieger - >
vereine sind politisch neutral . Die Werbetätigkeit unter den ,
Kriegsteilnehmern ist nachdrücklichst aufzunchmen . Den Vereinen .
vird empfohlen , Kriegsteilnehmer , die sich während des Krieges )
) der binnen eines Jahres nach ihrer Entlassung aus dem Heeres - .
penst zur Aufnahme in einen Verein melden , von der Zahlung /
ies Eintrittsgeldes zu befreien , auch die Kriegsteilnehmer in ,
nNsprechcnd großer Zahl zur Vereinsleitung heranzuziehen . )

"Die wirtschaftlichen Interessen der Kriegsteilnehmer sind zu
fördern gegenüber den Gesetzgebungs - unb Verwaltungskörpcrn
des Reichs , Staats und der Gemeinden zu vertreten . Insbe¬
sondere ist eine ausreichende reichsgesetzlicheVersorgung der Kriegs-
beschädigten- und Hinterbliebenen , die schiedsgerichtliche Ausgc- !
staltung des Bersorgungsverfahrens und die Erhöhung der Reichs - >
oeihilfen für alte und Junge Veteranen anzustreben . Die Unter- <
stützungskassen des Württ. Kriegerbundes sind möglichst zu er - /
weitern , die Bundesstcrbekasse und die Krieger - Erholungsheime >
zu fördern und auszubauen . Der Geschäftsstelle des Bundes ist j
eine besondere Kriegsfürsorge - und Rechtsauskunftsstelle (nach c
Bedarf Wohnungs- und Arbeitsnachweis ) anzugliedern . Der in j
Gründung begriffene „Reichskriegerdank

" ist mit möglichster Be - s
sch'eunigiing äuszubauen und zu einer, großzügigen Kriegsfürsorge -
einrichtüng für solche Kriegsteilnehmer - und Hinterbliebene aus - >
zuoestalten , die nicht kriegsbeschädigt sind , aber durch Alter ,
Krankheit oder andere Ursachen bedürftig werden . An der Arbeit -
des Roten Kreuzes , der Nationalstistung für Hinterbliebene , des
Reichsausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge und des Lan- (
desvereins für Jugendfürsorge in , Württemberg , Abteilung für j
Kriegspatenschaften , haben sich die Vereine zu beteiligen . t

' Mit den bestehenden oder sich neu bildenden Kriegsbe- l
schädiqtenvereinen, soweit sie nicht Parteipolitik treiben , wollen -
die Kriegervereine in Friede und Freundschaft zur gegenseitigen .
Unterstützung aller Bestrebungen zum Besten der Kriegsbeschädigten )
zusnmmenstehen. !

Ms Nachfolger für den bisherigen Bundespräsi¬
denten wurde der General der Ins . z . D . L I <a sulch §
des Grenadier -Regiments 123 , Friedrich v . GerokjJ
vom Präsidium zur Wahl vorgeschlagen. Er hat sich j
zur Uebernahme der Geschäfte in der Voraussetzung be--. ,
reit erklärt , daß ihm seine zurzeit noch angegriffene Gchj
snndheit die Leitung des Bundes auf absehbare Zeit )
nicht Möglich macht. Er wurde einstimmig gewählt , i
Se Wiederwahl bzw. Neuwahl der in Vorschlag ge- i
brachten Mitglieder des Gesamtpräsidiums und der Revk- s
sionskommission erfolgte gleichfalls einstimmig . _ s-

Neubildung der Ersten Kammer . §
Stuttgart , 9 . Juli. Der Staatsrechtliche Ausschuß behau- j

desto in seiner letzten Sitzung die Eingabe der Bvbandes württ . )
Industrieller, die eine neuzeitliche Zusammensetzung der Ersten >
Kammer und als Mindestmaß fordert , daß oic erwerbstätigen s
Stände die Landwirtschaft , Industrie und Handel , sowie Hand - i
werk , die Berufe der Angestellten und Arbeiter , die Ange - s
hörigen der freien Berufe, die Leiter der Selbstverwaltungs- ,
Körper , die ihrer wirtschaftlichen und politischen Bedeutung ent¬
sprechende Vertretung in der Ersten Kammer erhall -n . !

Der Berichterstatter Roth (B . K.) zeigte , daß .es sich bei >
den vielen Reformoersuchen hauptsächlich um Entfernung der j
Privilegierten aus der Zweiten Kammer , um Aufhebung der >
Ersten Kammer und Einführung einer Volkskammer gehandelt )
habe . Da die Industrie in Württemberg in der Mitte des

'
vorigen Jahrhunderts noch nicht die wirtschaftliche Bedeutung
wie heute gehabt habe , so seien Anstrengungen aüs Berücksichtigung
der Ermerbsstände bei der Zusammensetzung der Ständcvcrsamm - ,
lung selten . Bekanntlich besteht die Erste Kammer seit 1906 >
aus je zwei Vertretern von Handel und Industrie und der '
Landwirtschaft und einem Vertreter des Handwerks . >

Bei der Würdigung der Eingabe wies der Berichterstatter ,
darauf hin daß der Krieg die Leistungen der geistig und .
virischaftlich produktiven Kräfte ins glänzendste Licht gestellt '
habe , weshalb begreiflich fei , daß diese Kräfte setzt gegen die )
von ihnen längst als unbillig empfundene historisch begründete c
Wertung von Geburt und Stand anlaufen . Eine Heranziehung !
der Erwerbsständc zur Ablösung der Bevorrechtigten wäre ab-
znlchnen , dagegen sei eine Auffrischung der Ersten Kammer >
untar Erhaltung ihres Zweckes durch verstärkte .Heranziehung von j
Vertretern der Ermerbsstände nützlich . Da in Württemberg aber :
;rst 1906 eine Verfassungsänderung stattgefundcn habe , könne i
Sie Frage ans die Zeit nach dem Friedensschluß verschoben
verden . Dkr Berichterstatter beantragte daher, die Eingabe der ,
Regierung zur Kenntnis zu überweisen . Dann wurden die Ver- !
Handlungen abgebrochen. ^

(--) Stttltgart , 9 . Juli . Den Ausführung . » über ;
die Tagung der landw . Genossenschaften Württembergs
tragen wir noch den Bericht über die Generalversammlung '

der Zentralkasse nach. Der Rechenschaftsbericht und die ,
Bilanz wurden von der Versammlung genehmigt und dem i
Vorstand Entlastung erteilt . Tie Kasse hat im letztest >
Jahr einen Umsatz von rund 250 Millionen Mark gehabt. )
Vom Reingewinn von 231439 Mk . wurde die Ver -

teilnng einer Dividende von 5 Prozent beschlossen, der i
Rest sott dein Reserve- und Betriebsfonds , bzw der ,
Kl'iegsstenerrücklage zugcwicsen werden. Der Gesamt- s

betrag der Anlchen wurde auf 200 Millionen Mark er¬
höht/der Höchstbctrag der Kredite auf 200 Mark hin- /
aufgesetzt und der der Kanfstelke eingeiänmtc Kredit aus
2 Millionen Mark erhöht.

(--) Stuttgart , 9 . Juli . K riegs Hilfe W ü rt - :

. embcrg . ) Unter der Leitung deS Gcneralstaatsanwalts i

Dr . v . Kiene hielt die Kriegshilfe Württemberg gestern '

ibre MitglPderversammlung ab . Bürgerausschußobmann - )
Dl . Wölz , der V. ' rsivendc d .' S Vorstands, ' konnte fcsttstel -
lcn, Paß die neue Organisation sich im allgemeinen gut



Dewäftrk Mit .
' Me '

GesanWW s >er ftngesaUenerü Unke'r
stützungsgesuche betrug am 1 . Juni 4748 , wovon 2395
Gesuche durch Gewährung von D̂arlehen und nichtrütt --
Zahlbaren Zuschüssen berücksichtigt wurden . An Darlehen
wurden bis jetzt im ganzen 1185177 Mark , an nicht
rückzahlbaren Zuschüssen 254 224 Mk . verwilligt . Ueber
Erwarten groß ist die Zahl von Rückzahlungen : über
70 000 Mk . , d . h . 8 Prozent . Die wirtschaftliche Für¬
sorge der Krieger ist in Württemberg die beste von allen
Bundesstaaten . An Mitteln stehen der Kriegshilse 6 Vs
Millionen Mark zur Verfügung ; an Schenkungen sind
ihr bis jetzt 600 000 Mk . zugeflossen . t

:Vw i^ ' s. - '

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen werden schwerlich von Dauer sein .

-Immerhin ist unter ihrem Einfluß am Donnerstag und
Freitag stark gewcktriges und vielfach bedecktes Wetter zu
erwarten .

'
(SCB .)

(-) Stuttgart , 9 . Juli .
"

(Schm er er Straßen¬
bahn uns all .) Heute um die Mittagsstunden stieß in
der Schloßstraße , Ecke Weimarstraße , ein Straßenbahn¬
wagen mit einem mit Granathülsen beladenen schweren
Fuhrwerk so heftig zusammen , daß das Fuhrwerk um¬
geworfen und der Straßenbahnwagen in seinem vor¬
deren Teil völlig zertrümmert wurde . Ter Straßen¬
bahnführer und 4 weitere Personen wurden in schwer
verletztem Zustand vom Platze getragen ; die übrigen
Fahrgäste sollen mit dem Schrecken davongekommen sein .
Wen die Schuld an dem Unglück trifft , ließ sich noch nicht
seststellen .

(-) Eßlingen , 9 . Juli . (Neuer Neckar Über¬
gang .) Tie bürgerlichen Kollegien haben sich heute für
)ie Erstellung eines eisernen Fußgängerweges über den
Neckar beim Schießhaus , wo am 28 . Mai das Fähren¬
unglück geschehen ist, ausgesprochen , unter der Voraus¬
setzung, daß die hieran interessierten Genieinden und
Industriellen entsprechende Beiträge dazu geben .
_ (-) Rosenberg . QA . Ellwanaen . 9 . Juli . (Tie ,

Bluttat beiW il l a .) Ueber die
'
Bluttat , deren Opfer

der 65 Jahre alte Bäcker und Gemeinderat Friedrich
Baumann von Willa bei Rosenberg geworden ist , wer -

ü folgende Einzelheiten bekannt : Der Schirmflicü
Betz von Unterdeusstetten war am Sonntag mit seiner
Frau in einem zweirädrigen Wohnkarren nach Willa
gekommen und hatte in der Nähe des Hauses des Bäckers
Baumann Halt gemacht . Der 15jährige Sohn gab dem
Betz einen Schirm zum Flicken , für den dieser den hohen
Preis von 8 Mk . verlangte , was dem jungen Baumann
zuviel erschien . Hierauf forderte der Schirmflicker Bau¬
mann auf , er solle ihm seinen Karren nach dem eine
halbe Stunde entfernten Fronrot führen , wofür dann
der Schirm bezahlt sei . Darauf ging Bnumanu
ein . Als das Fuhrwerk etwa 150 Meter vor Froikrot
angelangt war , sagte Baumann zu seinem Sohn : „ Bis
hierher ists ausgemacht ; spann aus und geh mit der
Küh nach Hause "

. Sofort drangen die beiden Karreu -
leute auf Baumann ein und verlangten , er müsse bis
Fronrot weiterfahren : so fei es ausgemacht . Während
sich die Händel weiter spannen , drohten die drei Hunde
des Betz, Baumann anzupacken . Da die Tiere von
Baumann nicht los ließen , gab er einen Schuß unter sie
ab . Ohne weiteres holte nun Betz einen Stockdegen
und versetzte Baumann drei Stiche , von denen zwei ins
Herz und einer in die Lunge augenblicklich den Tod her¬
beiführten . Das Schirmflickerehepaar fuhr nun , ohne
sich um den Toten zu kümmern , über Fronrot hinaus
Bühlertauu zu . Ein des Wegs kommender Bühlertanncr
entdeckte die Leiche, worauf das Ehepaar verhaftet wurde -
Anfangs leugnete der Schirmflicker die Tat ; erst als er
seinem Opfer gegenüber gestellt wurde , räumte er sie
nüer allerl ' i Ärnflüchten ein .

Sonderbare Folgen der englischen Schisfsnot . Tür Englands
Mangel an Schiffsraum bietet folgend « Plauderei de« Neünorker
„Journal of Commerce " bezeichnende Beispiele : Alle » , was noch
irgendwie schwimmen kann , wird wieder in Dienst gestellt : alte
Schiffspatriarchen , die man schon längst auf d« n Meeresgründe
wähnte , tauchen wieder auf . Da oben in Schottland macht <
Dampfer „Glenove " regelmäßige Fahrten , der im Fahre 18-id'
erbaut worden war . Noch älter ist der Dampfer „Eilengarni "

,
denn er lief schon 1844 vom Stapel . Eine besonder » interessante
Geschichte hat das alte , 1866 erbaute eiserne Segelschiff „ Anttope "

,
das kürzlich mit einer Ladung Kopra nach einer 6060 Meilen
langen Fahrt in einen kalifornischen Hafen cinlief . Die „Antiope "
war zuerst im Reishandel , kam nach verschiedenen Verkäufen
in Russische Hände wurde im Kriege von den Japanern ge¬
nommen , als Prise nach British Columbia verkauft und darauf
von einer Firma in Neuseeland . erstanden , wo man die Take¬
lage und Topmastcn abnahm und sie als -Kohlenhulk gebrauchte .
Dös war im Jahre 1915. Als der Schiffsraum knapp zu
werden begann , kaufte eine Mühlengescllschaft das Schiff ; neu
aufgetakelt machte die „Antiope '' verschiedene Reisen , « i« sie
1918 in Bluff Harbor strandete und ihr Boden undicht wurde .
SO wurde -dann repariert und macht jetzt , 52 Jahre «ach ihrem
Stapellauf . wieder regelmäßige Fahrten im Pacific .

Seehundsfleisch in Schweden . Die unerhörten Preissteige -
rungen für Rind -
Firina veranlaßt ,
bringen . Die Firma
Letensmittelausschüssen angeb

'
oten und in kurzer Zeit < ber 100 008

Kilogramm verkauft .
Fabelhafte Preise in Rußland . Die „RoiM Gazet « ' be¬

richtet über die jetzt in Reval herrschenden Preise : LÜr Pfund
Wurst 4 Rubel ( früher 20 Kopeken ) , ein Pfund Gerft » IM
Rubel ( 100 Kopeken ) , ein Pfund Kartoffeln 15 Rubel (20 Ko¬
peken ) . ein Paar Schnürstiefel 280 Rubel (8— 10 Rubel ) , ein
„billiger "

, fertiger Iakettanzug 480 Rubel (20 Rubel ) , ein ge-
tragener Gehroch 750 Rubel (85 Rubel ) , sin Dienstmann für
die Stunde 3 Rubel (20 Kopeken ) , ein Eilbrief vom Rathan -
rum Dom 1 Rubel (5 Kopeken ) .

Amerikas wachsendes Guthaben bei den Derbandsmttchte ».
Laut „Times " haben die Vereinigten Staaten England eine»
weiteren Kredit von 35 OM 000 - Pfund Sterling einaeriiumt ,
und Belgien weitere 1800 OM Pfund geliehen . Die Ge -
samtvvrschüsse Amerikas an die Berbandsmächte belaufen
sich auf 1191 MO OM Pfund , darunter an Großbritannien
wein 634 OM OM Pfund .

Truck u . Verlag der R . Hofmann ' schen Ruchdruckere
Wildbgd Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

At FmilieimtkiMiiiW
für den Monat Anti kommen in nachbenannter Reihenfolge
zur Auszahlung :
s .

au die Varzellrnbrwohner
Freitag , den IS . Juli 1918

vormittags von halb 8 bis 11 Uhr .
d .

au die : Giurvohuer in Mitdstad

Samstag , de« 13 . Juli 1918
, vormittags von 8 bis 12 Uhr von A bis U

Montag , den 15 . Juli 1918
vormittags 8 bis 12 Uhr von O bis Z .

Die Abholung der '
.Unterstützungsgelder durch Kinder

unter 16 Jahren ist nicht zulässig .
Wildbad , den 10 . Juli 1918 .

Stabtpfiege .
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Iftre Lin 9 . ŝull voll ^o^ene

Kriegs -Trauung
beebren sicft

lAeoäor Kuftnle
Kuftnle

DZmenfki '
ZSlck !

'-

Lbr . Sebmick

E

iTaarwascken mit gutem (Itmmpoon
oäer T

'eerseite .
Ondulation . Kuiseurinnen .

io uocl 30356 ^ c! em i- i -ause .
kW8tkl388lge keäienung . (Viü88ige preiße .

M

MK

Kzl . UNthtilttt
Wikdbcrd .

Dir . Steng -Krauß .
Keute erbend

Anfang 7 V. Uhr .

Wie ki«ft il» Mi
Operette in 4 Bildern von

Rudolf Bernauer und Rudolf
Schanzer .

kauft jedes Quantum , alt und
neu , auch Abfälle .

Römer , Stuttgart,
Häckstr. 18 I.
Tel . 10824 .

Zur Zeit Gasth . z . Eintracht
(Wurz ) hier .

geb . Buir .

I 'risivrkämiuH ,
8 sil 6» kämmtz ,

moäerne

billigst bei

Lkr . äclimid u . 8otm ,
Oamenfriseursperialgescbäkt,

Parfümerie - , 5port- u . kffiotogescbükl ,
l<önig - Üsrl8tr .68 u . 7l .

Mpfiehlt

2 almpraxi 8 kiitx 8t !»o
vebell cler öok-^potlieke.

Rin vom 15 . öali ad pkrsönlivb in meiner
Praxis ILtix .

Lprecftstunäen 9— 12 unä 2— 6

° ^AL^e Sovten
Tßogelfutter , Sisgfutttt ,

Drogerie Hans Gruudner Nachf .
Aevm Kvdmann .

LrnoLeurn ,
jedes tz) nantum , auch Abfälle , sowie

Korken , Jeitungspapier ,
und Jeitfchriften .

Zahle die höchsten Preise .

Jeuerlicht ,
Stuttgart . Weberstraße 33 .

Telefon 13253 .
Zur Zeit bei W . Lutz, Schuhgeschäft , Hauptstraße 117 .
Postkarte genügt .

Hochwichtige Neuheit «

EillillUltzills -Oefter
Gummi - und . Glasverletzungen vollständig ausgeschlossen .

1 Stück Mk . 2,50 ,
empfiehlt

Robert Treiber .

I Für einige Stundenjabends
wird

eist Mädchen
zu einem Kinde gesucht.

Zu erfrageu
Villa Bergfriede « .

Wegen Heirat meines Mäd
chens suche ich zum 15 . Juli
ein fleißiges sauberes

in meinen kleinen Privathaus
halt .

Frau Zahnarzt Meiduer ,
Wildbad , Wilhelmstr . 166 .

^ZIEin kräftiges sie ßiges j

Guztal , 10 Juli 1918 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

traurige Nachricht , daß meine l . Frau unsere l .
Mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin u .
Tante

phillipine Väzner
geb . Adam

im Alter von 57 Jahren , lins ^lge . einer Oper¬
ation , im Krankenhaus tu Tübingen ' sanft ver¬
schieden ist .

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Galle :

Irredrich Wcrznev
mit seinen Kindern .

Beerdigung Donnerstag nachm . 2 Uhr .

wird bei guter Behandlung so¬
fort gesucht.

Kpeifrmeister Krranpp ,
Katharinenstift .,

Ein gut erhaltener

jichMn
wird zu kaufen gesucht. '

Näheres in der Exped .
'jlOö

Mb Md
sind gegen gesetzliche Sicher¬
heit sofort anszuleihen .
Von wem? sagt die Exped .

H106
Schönes

Schwein
hat zu verkaufen

UMa Mfa
Rennbachstraße

Hm Aastierftimmell
empfiehlt sich .

Wer , sagt die Exped . ds . Bl .

Handschuhe
schwarz, weiß und farbig

schwarz auch in Seide .

Wocktressen
schwarz und farbig

^ Spitzen
schwarz «nd weiß

Mkii Ni MMk«
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis

kodsit Mx
'
mxsr .

LLutsodule -

Vtewpel
empfiehlt gl . HS . Mott .
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